
144 Miscellcn:

An si caeruleo .quaedam sna tempora fueo 9
Finxerit, ideirco eaerula forma bonast?

5 Illi sub terris fiant mala mul~a puellae, , 5
Quae mentits. suas vertit inepts. comas.

Vt natnra dedit, sie omnis reets. figurast: a
Tnrpis Romano Belgiens ore color.

De me, mi eerte poteris formosa videri; 7
10 Mi fOrnl0Sll. sat es, si modo saepe venis. e. q. s.
Oarlsruhe. -F. Teufel.

Zu Minucius Falix.

e. Y. 5. Wie wenig es gelungen ist, die 'viel behandt'llten
Worte: cum tantum absit ab exploratione divina humana medio­
eritas, ut neque quae supra noscaelo suspensa sublata sunt, neque
quae infra terram profunda demersa sunt, aut scire sit d t
llcrutari permissnm aut lltuprari religiosum zu heilen ..
nicht nur Halms eigener halblauter Zweifel, mit welchem derselbe
(praef. pag. VI) die Emendation von Dombart Buspicari statt des
handschriftlichen stuprari aufnimmt, sondern auch die Bedenken,
welche Hartei in seiner Recension (Zeitschrift für osterreichische
Gymnasien XIX pag. 29) dagegen geltend macht. Allein wen'n der
Letztere, sich auf. Firmicus Matornus c. 17, 4· pag. 102, 7 be­
rufend, stupere zu lesen vorschlägt, so dürfte diese StellE! am
wenigsten dazu .angethan sein, mit der unsrigen in Parallele ge­
zogen zu werden, da dieselbe den stupor als das ursprüngliche und
natürliche Gefühl der Menschen den Naturgewalten gegenüber dar­
stellt und, als derselbe geschwunden/den Menschengeiat dem inne- I
ren Wesen dieser Erscheinungen na.chgehen lässt. Doch schon in
paläographischer Hinsicht sind jene heiden Vermuthungen gleich
wenig empfehlenllwerth. In dieser sowohl als auch in Rü~ksicht

des Sinnes empfiehlt sich die Emendation: astuphari, d. h. asta
p hil 0 s 0 P h ad, womit Minucius beide vorhergehende Glieder in
der Weise steigert, dass er die Kenntniss des Göttlichen für un­
möglich, seine Erforschung für hoffnungslos, überhaupt aber eine
Philosophie, welche mit Ränken und überscblauen Finessen specu­
lire, für ein piaculum erklärt. Dass auch Hartel das Richtige nicht
getroffen, geht schon daraus hervor, dass sein Gewährsmann Fir­
micus den stupor als einen mit der novita.s rei von selbst sohwin­
denden Zustand ausgiebt. Für die eben vorgeschlagene Emenda­
tion aber spricht die Person des Cäciliusselhst, welohe sioh nioht
gegen das Philosophiren überhaupt, sondern gegen die unehrliche,
sophistische Betreibung 'desselben erklärt, und die sokratische Art
der Forschung für die einzig fruchtbringende und glorreiche hält
(vgI. c. VIII. 2, Xm).
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